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ragesnenigkeitcn.
Nagold,  13 . Okt. Der heutige Jahr¬

markt  war im ganzen nicht sonderlich stark besucht,
auch mit Vieh nicht besonders stark befahren. Da¬
gegen kann über lebhaften Handel in allen Vieh¬
gattungen berichtet werden, insbesondere brachten
badische und rheinländische Händler, die Fettvieh in
größerer Anzahl aufkauften, Leben in den Handel,
was auch günstig wirkte auf den Umsatz in Zug-,
Milch- und Jungvieh. Auf dem gutbefahrenen
Schweinemarkt war ein Rückgang der Preise be¬
merkbar; Milchschweine fanden zu 15—28
Läufer zu 36—70 Absatz. Verkauf lebhaft.

Stuttgart,  7 . Okt. Heute abend7 Uhr
brach im Souterrain des Putz- und Modewaren¬
geschäfts von Albert Mann  in der Königstraße
Feuer  aus . Die Berufsfeuerwehr war alsbald
zur Stelle und hatte mehrere Stunden lang große
Mühe, gegen das Feuer vorzugchen, weil der Sou-
terraiu, wo die Vorräte aufgestapelt sind, dicht mit
Rauch gefüllt war. Um V«9 Uhr trat die Dampf¬
spritze noch in Tätigkeit, während man dem Rauch
zum Teil durch Entfernung der Dachziegel Abzug
zu schaffen versuchte. Der Straßenbahnverkehrmußte
eingestellt werden. Eine dichtgedrängte Menschen¬
menge stand vor dem Brandplatze.

Stuttgart,  14 . Okt. Wo stobst markt
am Nordbahnhof.s (Mitgeteilt von der Zentral¬
vermittlungsstelle für Obstverwertung.) Markt¬
amtlich festgestellt am 13. Okt.: Aufgestellt waren
106 Wagen, davon Neuzufuhr 75: aus Württem¬
berg8, Hessen 16, Preußen6, Schweiz 12, Italien
10, Frankreich 23. Nach auswärts abgegangcn
20 Wagen. Preise waggonweise(per 10 000 Kilo)
für hessisches und preuß. 570—670 schweizer.
570—650 Italien. 500—600 französ. 560

bis 640 Im Kleinverkauf per 50 Kilo 2.80
bis 3.80 Handel: lebhaft.

Eßlingen.  13. Okt. Sehr hoch stehen in
diesem Jahr die Ftlderkrautpretse.  Während
im Vorjahr der Zentner nur mit 90 bis 1
bezahlt wurde, findet dieses Jahr der Verkauf per
Ztr. mit 2.60 bis 3 sehr rasch statt. Viele
Händler sind auf den Fildern zum Ankauf. Im
Detailverkauf wird per Kopf 16—22 A bezahlt.

Reutlingen,  14 . Okt. Ein entlaufener
Küfergeselle  hat seinem Meister dadurch einen
empfindlichen Streich gespielt, daß er vor seinem
Abgang sehr starken Essig in den zum Gären auf¬
gestellten Apfeltroß schüttete. Da es sich um über
50 Ztr. Obst handelt, wird der Schaden nicht klein
sein und dürfte die Strafe dementsprechend ausfallen.

Hattenhofen,  OA. Göppingen, 13. Okt.
Heute brannte das Doppelwohnhaus
des Bauern K. Widmann  samt allen Neben¬
gebäuden, Inventar und Mobiliar vollständig nieder.
Die Hausbewohner vermochten nur ganz wenig zu
retten. Das Feuer entstand wahrscheinlich durch
Funkenflug von einer Dreschmaschine, die gleichfalls
den Flammen zum Opfer gefallen ist.

Aus dem Oberamt Mergentheim,  14. Okt.
Das Einzige, was sich mit Bestimmtheit von unserem
Wahlkampf sagen läßt, ist, daß die Verhältnisse noch
in keiner Weise geklärt find. Hervorgerufen wird
diese Tatsache durch das bis jetzt ganz passive Ver¬
halten des Zentrums. Als zweifellos darf nun das
Zusammengehen der Volkspartet mit der Deutschen
Partei angesehen werden. Die Kandidatur Mitt¬
nacht für den Bauernbund soll, wie man erfährt,
Widerstand in evangelischen Bauernbundskreisen fin¬
den. Höchstwahrscheinlich ist, daß das Zentrum erst
in letzter Stunde mit einem Kandidaten hervortritt

und da diese Partei immer mobil ist, bedarf sie
keiner langen Agitation.

Pforzheim,  14 . Okt. In der Vorstadt
Brötzingen fand der 3'/, Jahre alte Knabe Emil
Brasser  auf tragische Weise den Tod. Der
Knabe war der Frau des Maschinisten Friedrich
Wetzel in Pflege gegeben, weil die Mutter des Kindes
in der Fabrik arbeitet. Der Knabe litt an Ver¬
stopfung, weshalb ihm die Pflegemutter ein Abführ¬
mittel geben wollte, sie verwechselte ober die Flaschen
und gab dem Kinde von einer Medizin, die ihr vor
einem Jahre ein Arzt als Schlafmittel gegeben
hatte. DaS Kiud klagte alsbald, daß es etwas
Uebles bekommen habe. Der Zustand des Knaben
wurde bedenklich. Abends8 Uhr wurde ein Brötzinger
Arzt gerufen, der dem Kinde schwarzen Kaffee und
ein Klystier verordnete. Obwohl in der Nacht noch
ein Pforzheimer Arzt beigezogen wurde, starb der
Knabe um 4 Uhr morgens. Ueber Schmerzen hat
er jedoch nicht geklagt.

Berlin,  14 . Okt. Ueber neue verlust -
reiche Kämpfe  mit Jakob Morenga im west¬
lichen Kamerungebiet meldet Oberst Leutwein
unterm 13. ds. Darin wurde Leutnant Eick und
und ein Reiter getötet, Oberleutnant Schultze und
7 Soldaten schwer sowie Hauptmann Wehle und4
Soldaten leicht verwundet. Auch ein Farmer erhielt
einen Schuß ins Bein. Die Hottentotten von Goa-
chas sollen aufständig sein.

Berlin,  14. Okt. Die Staats -Mitgift der
Herzogin Cecilte  zu Mecklenburg, der Braut des
Kronprinzen Wilhelm, wird im nächsten Monat zur
Regelung kommen. Wie aus Schwerin mitgeteilt
wird, ist der mecklenburgische Landtag zum 15. Okt.
nach Malchin einberufen. Zur Beratung stehtu. A.
eine Vorlage, die sich mit der Gewährung eines
festen Unterhaltungs-Zuschusses für die Herzogin

Nachdruck verboten.

Nachbarskinder.
Roman vonB. v. d. Lancken.

(Fortsetzung.)
Als der Diener kam um die Teller zu wechseln, brachte er auch die Post,

und Dorothee warf einen flüchtigen Blick auf die Briefschaften.
„Das ist alles nichts für mich, das geht Edmund an", sagte sie, einige

Einladungen für ihren Mann beiseite schiebend.
„Frau Dorothee."
Sie sah fragend zu ihm auf.
„Ich darf auf den Anfang unseres Gespräches zurückkommen, nicht wahr?

Also: ich möchte Sie bitten und Ihnen raten, wie ein guter, treu meinender alter
Freund, — ich glaube, es ist auch im Sinne ihres Vat-rS — seien Sie nicht
mehr nur die trauernde Tochter, seien Sie auch die teilnehmende Gattin. Ueber-
lasten Sie Edmund nicht zu viel sich selbst, während Sie sich in ihre Trauer ein¬
spinnen."

Dorothee sah WaSmer mit einem schmerzlichen, hilflosen Blick an.
„Ihr Vater ist jetzt ein Jahr tot! Wenn jemand ihn geehrt und geliebt

hat und Ihren Schmerz versteht, so bin ich eS; aber trotzdem muß ich Ihnen
sagen, daß Edmund jetzt größere Rechte an Sie hat, als der Tote. Begleiten
Sie ihn hin und wieder in die Gesellschaften, nehmen Sie teil an dem, was ihm
Freude macht."

„Die Trauer ablegen? Es wird mir so schwer, und nun gar wieder die
oberflächliche Geselligkeit. Ach, wenn Sie wüßten, wie wenig ich da hinein paffe,
und wie wenig man mich dort vermißt," setzte sie leiser hinzu.

„Sie mögen in alledem recht haben, Frau Dorothee, aber trotzdem wieder¬
hole ich Ihnen meine Bitte. Tun Sie es."

Sie saß still und nachdenklich und spielte mit dem silbernen Messerbänkchen.
Frau Dorothee— seine Stimme klang weich und bittend, wie längst

niemand mehr zu ihr gesprochen hatte.
„Ich will es versuchen," sagte sie leise. „Sie haben gewiß recht, und

Edmund hatte Grund, mit mir unzufrieden zu sein."
„Hm, das kommt eben auf das persönliche Empfinden an. Aber das ganz

beiseite. Versuchen Sie es nur, es wird schon gehen."
„Frau Hcskamp," meldete der Diener in diesem Augenblick. Dorothee

sah fast erschrocken auf, und Wasmer hatte ein peinliches Empfinden zu unter¬
drücken. Da rauschte Sidonie auch schon über die Schwelle, elegant und geradezu
berückend schön.

„Also ich störe doch beim Frühstück! Fast fürchtete ich es; aber n
Weg führte mich gerade hier vorbei, und da wollte ich dir mal„Guten Mc m"
sagen, Maus".

Sir fuhr Dorothee scherzend mit dem kleinen Muff über die Wangen und
reichte dann Wasmer die Hand, die er flüchtig berührte und dabei in etwas
steifer Haltung hinter seinem Stuhle stehen blieb.

„Du ißt natürlich mit. Noch ein Kuvert, Helmerding" , rief Dorothee
und nahm Sidonie den Muff fort.
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Cecilie anläßlich ihrer bevorstehenden Vermählung
mit dem deutschen Kronprinzen befassen wird.

Berlin,  14 . Okt. Der Lokal-Anz. meldet
aus Dresden:  Prof . Curschmann -Leipzig
wurde gestern an das Krankenbett des Königs
vonSachsen  gerufen. Die Leipziger Aerzte halten
den Zustand des Königs für ernst, jedoch ist direkte
Gefahr nicht vorhanden.

Dresden , 15. Okt. Der König ist
heute Nacht S Uhr 25 Mi«, gestorben.

Friedrich August Georg  Ludwig Wilhelm
Maximilian Karl Maria Nepomuk Baptist Cyriakus
Romanus, König von Sachsen, war geboren zu
Pillnitz, am 8. August 1832 als Sohn des am 29.
Oktober 1873 gestorbenen Königs Johann und seiner
Gemahlin Amalie, geborene Prinzessin von Bayern.
Er folgte in der Regierung seinem Bruder, dem
am 19. Juni 1902 verstorbenen König Albert von
Sachsen und war vor seinem Regierungsantritt
Generalfeldmarschall und Höchstkommandierender des
sächsischen Armeekorps. König Georg hat sich von
seiner Jugend an dem Militärdienst gewidmet und
sowohl die Feldzüge von 1866 als 1870, letzteren
unter dem Oberkommando seines Bruders als kom¬
mandierender General des sächsischen Armeekorps
mit großer Auszeichnung mitgemacht. Jetzt hat
Sachsen2 Armeekorps. Er hinterläßt aus seiner
Ehe mit der schon am 5. Februar 1884 verstorbenen
Infantin Maria Anna von Portugal fünf Kinder,
nämlich die unvermählt gebliebene Prinzessin Mathilde,
ferner den bisherigen Kronprinzen und nunmehrigen
König Friedrich August, der am 25. Mai 1865
geboren ist, und selbst aus seiner Ehe mit der jetzt
von ihm geschiedenen Erzherzogin Luise, jetzigen
Gräfin von Montignoso, drei Söhne und drei Töchter
besitzt, wovon der älteste Sohn Georg am 15.Jan .1893
geboren ist. Dem Hingeschiedenen König war natur¬
gemäß eine kurze Regierungszeit vergönnt und in dieser
hat der Verewigte viel Leid erfahren, namentlich
durch die Eheirrung seiner Schwiegertochterund
durch die letzten Reichstagswahlen im Königreich
Sachsen, wobei mit einer einzigen Ausnahme sämt¬
liche Mandate in die Hände der Sozialdemokraten
fielen. König Georg stand in engen freundschaft¬
lichen Beziehungen zum deutschen Kaiser und hat
bald nach seinem Regierungsantritt auch den übrigen
deutschen Bundesfürsten, speziell auch unserem König
Wilhelm, einen offiziellen Besuch abgestattet.

Petersburg,  14. Okt. Das Ergebnis
der letzten Kämpfe ist ein wenig hoffnungs¬
reiches.  Zwar wogt der Kampf noch und die
endgiltige Entscheidung ist noch nicht gefallen, doch
scheint jede Hoffnung auf eine völlige Niederwerfung
der Japaner, die zur Wiederoberung von Liaoyang
führen sollte, aufgegeben.

Petersburg,  14 . Okt. Kuropatkin
meldet unterm gestrigen Tage, daß drei Regimenter
des rechten Flügels, nachdem der Brigadekommandeur
verwundet und ein Regimentskommandeurgetötet

worden sei, unter dem Verlust der gesamten Artillerie
von den Japanern zurückgedrängt worden seien.
Diese drei Regimenter hatten zwar 16 Kanonen
wieder erobert, nachdem aber die Japaner einen
nächtlichen Ueberfall ausgeführt hatten, gingen auch
diese Geschütze wieder verloren und der gesamte
rechte Flügel mußte den Rückzug nach dem Schako-
Fluß antreten.

Paris,  14. Okt. Der Petersburger Korre¬
spondent des „Petit Journal" berichtet, daß am
Zarenhofe ungünstige Nachrichten eingetroffen seien.
An höchster Stelle betrachtet man die von Kuro-
patin  unternommenen Aktion  bereits als ge-
s cheitert.  Der linke russische Flügel habe stark
gelitten. Ueberhaupt seien die Verluste auf beiden
Seiten ungeheuer. Es wird von 30000 Kampf¬
unfähigen gesprochen.

London,  14 . Okt. Daily Expreß meldet
aus Tokio:  Es wäre verfrüht, ein Urteil über
die letzten Kämpfe, welche seit zwei Tagen wüten,
abzugeben, aber Alles deute daraufhin, das Kuro-
patkin geschlagen wurde  und eineschwere
Schlappe erlitten hat. Seitens der Japaner werden
große Anstrengungen gemacht, die russische rechte
Flanke zu umgehen. Dies würde, wenn es gelingt,
für die Russen einen schweren Schlag bedeuten.
Die Kämpfe bei Pensthu werden mit dem größten
Interesse verfolgt. Die dortigen russischen Streit¬
kräfte betragen 5000 Mann. In hies. militärischen
Kreisen erwartet man, daß diese Truppen entweder
gefangen oder völlig aufgerieben werdend

Erst nach Entfernung des Karnickels konnte der
Signalapparat wieder in Funktion treten.

Herbstnachrichten.
Stuttgart,  14 . Okt. Stadtkelter:

Zufuhr bis jetzt ca. 200 Hl. Lese in vollem Gang.
Lebhafte Nachfrage. Noch kein fester Kauf. —
Karlsvorstadt Heslach:  Feil ca. 300 Hl.,
ausschließlich roter Bergwein. Lese im Gang. Viel
verstellt. Noch kein fester Kauf. — Vorort
Gablenberg:  Vorrat ca. 300 Hl. Lese dem¬
nächst beendigt. Viele Posten verstellt ohne festen
Kauf. — Vorort Gaisburg:  Vorrat ca.
300 Hl. Lese nahezu beendigt. Verkauf ruhig bei
gleichbleibenden Preisen von 46"/-> bis 48^
per Hektoliter.

Fellbach,  13. Okt. Lese noch im Gange;
Verkauf heute lebhaft zu 120, 125, 130, 140 bis
150 per 3 Hl. für Mittelgewächs, Bergwein
noch kein fester Kauf. Die Gesellschaft setzte heute
zu denselben Preisen wie gestern ab, nämlich von
Klasse II weiß zu 150 Klasse II rot zu 150
bis 160 per 3 Hl. Lese der Bergweine heute
begonnen.

Vaihingen  a . Enz, 12. Okt. Zu 128 bis
135 in bester Lage vom Schloßberg bis zu
171 ^ alles verkauft.

Vaihingen - Enz —Ensin gen,  13. Okt.
Verkauf gestern und heute lebhaft. Vorrat noch
ca. 75 Hl. vorzüglicher Bergweine; der Ortsvor¬
steher erteilt jederzeit bereitwilligst Auskunft.

Vermischtes.
— Staatliche Auszeichnung.  Auf

der im Februar ds. Js . in Berlin  stattgehabten
„Kochkunst- und fachgewerblichen Ausstellung des
Deutschen Gastwirts-Verbandes unter dem Protek¬
torat des Kronprinzen" wurde die Maggi -Gesellschaft
vom Preisgericht für die Staats -Medaille vorge¬
schlagen. Diese Auszeichnung ist jetzt erfolgt: die
Maggi-Gesellschaft erhielt die Preuß. silb. „Staats-
Medaille" zugestellt.

— Wie ein Karnickel einen Eifen-
bahnzug aufhielt,  erzählt ein Korrespondent
des „Franks. General-Anz." aus Hainstadt  bei
Seligenstadt. Der Korrespondent berichtet: Der
um 8 Uhr 46 Min. hier fällige Morgenzug aus
Seligenstadt mußte vor unserer Station liegen
bleiben, weil das Einfahrtssignal nicht gegeben
werden konnte, da die Mechanik des optischen Tele¬
graphen nicht funktionierte. Da eine Verständigung
zwischen dem Stationsbeamten und dem Maschinen¬
führer auf mechanischem Wege ausgeschlossen war,
wurde schließlich der Lokomotivführernach einer
Verspätung von 20 Minuten durch einen mit schrift¬
licher Weisung versehenen Stationsboten zur Ein¬
fahrt veranlaßt. Die Nachforschungen über die
Ursachen der Versagung des Signalapparates führten
zu der Entdeckung, daß sich ein — Kaninchen in
den Kanal des Verbindungsdrahtes verkrochen hatte
und zwischen der Mechanik stecken geblieben war.

Standesamt Kak« .
'Geborene.

7. Okt. Elsa Berta, Tochter des Daniel Kugele,
Kronenwirts hier.

7. „ Wilhelm Friedrich, Sohn des Wilhelm Fried¬
rich Rometsch, Lokomotivführershier.

8. „ Friedrich Heinrich, Sohn des Friedrich Steng,
Lokomotivheizers hier.

9. „ Kail Erwin , Sohn des Karl Friedrich Burger
Eisenbahnschaffners hier.

13. „ Wilhelm Walter, Sohn des Jakob Friedrich
Schab, Küfermeisters hier.

Getraute.
10. Okt. Otto Beck, Maschinentechniker in Mailand mit

Hedwig Katz, Erzieherin hier.
15. „ Gustav Wilhelm Gwinner, Maschinenarbeiter

in Pforzheim mit Friedrike Marie Beißer
hier.

Gestorbene.
12. Okt. Gottlob Friedrich, Sohn des Wilhelm Wid-

mann, Oberamtsbaumwarts hier, 4 Mo¬
nate alt.

14. „ Wilhelm Walter, Sohn des Jakob Friedrich
Schad, Küfermeistershier, 1 Tag alt.

Htestkameteil.
» s» . Zs-ckaiU, .

Liae»rtM L-L-
0«>I<»Ä>I»II0» sei »»«»»
M «iei.L. 0l°senl.l»im .r,
Hipri ^ retr . H , Loks « »rLLr »l«»»tr.

„Du bist so freundlich, dein Tisch sieht so verlockend aus, warum sollte
ich da „nein" sagen?"

Sie plauderte lebhaft und anregend, wie dos so ihre Art war, und ihre
Blicke suchten dobei immer wieder die Wasmers; in jedem dieser Blicke log eine
stumme Frage, und sie sprach fast nur für ihn. Jbm galt das frohe Lachen,
all' die kleinen unbewußten Koketterien einer vornehmen Frau, die darum nur
um so sicherer wirken. Er verhielt sich schweigend und fast ablehnend kühl.
Die Jahre, die zwischen jenen Tagen und heute logen, hatten ihm doch über¬
winden helfen, und die letzte Zeit hatte auch das Ihre getan. Er hegte weder
Groll noch Zorn, aber auch kerne Lrebe mehr für Sidonie. Daß sie schön, be¬
rückend schön war, das sah er, und als sie, sich zu ihm neigend, ihn bat, ihr
die Fluchtschale zu reichen, und ihre Finger sich berührten, durchbebte es ihn
vom Scheitel bis zur Schle. Ein Gefühl von Bitterkeit und Empörung gährte
daneben in ihm auf. Wie hatte er sie geliebt und wie gewissenlos hatte sie ihn
um sein Glück betrogen, ,hm seine Jugend, sein ganzes Leben zerstört.

„Wir müssen unL unserer kleinen Dorothee etwas annehmen, Herr Wasmer",
sagte Sidonie, „mein guter Bruder könnte zuweilen trotz aller Liebe ein etwas
rücksichtsvollerer Ehemann sein. Gelt, Schatz, er läßt dich ein bischen oft allein?"

„Edmund hat viel Dienst und daß er dann seinen Abend gern in einer
anregenden Gesellschaft zubringt, daraus mache ich ihm keinen Vorwurf,"
entgrgnrte Dorothee. „UebrigenS haben wir eben dies Tema gestreift, und
Doktor von Wasmer meinte, ich müßte mich allmählich wieder der Gesellschaft

.widmen, um Edmunds willen."
SidonieS Lippen zuckten ein klein wenig spöttisch; sie hatte eine sehr

richtige Beurteilung der Ehe ihres Bruders und seiner Neigungen und wußte
genau, wie geringen Wert er darauf legte, ob Dorothee ihn begleite oder nicht.

„Er hat recht", sagte sie, „so mache den Anfang und komme in diesen
Tagen zu einer Gesellschaft, die wir haben. Herr von Wasmer wollen Sie uns
auch die Freude machen?"

„Ach, dann finde ich wenigstens einen guten Freund und Bekannten", rief
Dorothee. „Nicht wahr, Sie kommen?" Damit war cs Wasmer unmöglich
gemacht, die Einladung abzulehnen, und — er sagte zu.

„Ich kann Ihnen beiden auch eine interessante Bekanntschaft versprechen",
fuhr Sidonie fort. „Ein gewisser Herr Bär, Henri Bär, sehr weit gereist, an¬
genehmer Gesellschafter, vornehme Erscheinung, wird bei uns sein. Georg hat
ihn im Klub kennen gelernt. Aber nun muß ich weiter. Auf Wiedersehen, bis
übermorgen."

Bald empfahl sich auch Wasmer.
„Darf ich Ihnen etwas zu lesen bringen, Frau Dorothee, fragte er beim

Abschied.
„Ich bitte, Papa hat mich darin so verwöhnt, daß er mir immer die

Bücher selbst aussuchte. Vielleicht lesen wir auch einmal etwas zusammen? Ich
will Edmund fragen, ob es ihm Spaß macht."

Stephan dachte: „Schwerlich", sagte aber nichts."
Während er heimging, beschäftigte er sich unausgesetzt mit dem Leben und

dem Geschick Dorothees, und dabei regte sich ein Groll in seinem Innern gegen
Edmund, und Dorothee jammerte ihn.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Primtaiyeigen.
Für die Abgebrannten in Binsdors

OA. Sulz
find 229 ^ 50 A eingegangen und an das gemeinschaftliche Amt BinSdorf
abgesandt worden.

Die Sammlung wird nun abgeschlossen und hiemit allen Gebern, zugleich
auch denjenigen, welche den hiesigen Abgebrannten Unterstützungen zukommen
ließen, der herzlichste Dank ausgesprochen.

Calw,  15 . Oktober 1904.
Gemeinschaftliches Ami:

Dekan RooS . Ttadtschnltheitz Conz.

Gechingen.

Okfen-DttkMs.
Die Gemeinde bringt am nächsten

Dienstag,  den 18. ds. Mts., vorm.
11 Uhr, 8 Stück größtenteils noch brauch¬
bare Zimmerösen , sowie einen eis.
Kochherd, gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zum Verkauf, wozu Liebhaber
etngeladeu werden.

Schultheitzenamt.

i Lcheiwm» j
r für Geschäfts-, Schnl - r
« nnd Hausbedarf , »

»«> ^ 1 ^ «
in jeder Ausführung zu Original- 8

Fabrikpreisen; »
L̂ohnbücher für Minderjährige, ^

Topierbücher, 8
Notenpapiere , -

! Brief-Ordner
8 verschiedener Systeme, ,
t Wechsel, Quittungen,r
I perforierte Etiketten, »
z Anhängezettel,Musterbeutel*

? 08 tz 8.M 6 Mä 6ouvkrtk
mit Firina - rnck

empfiehlt sehr preiswert «

Dwil krtzorKÜ . t
»»» »»««»»»»«»«

Bauakkord.
Unterzeichneter verakkordiert zu seinem

Neubau am Mittwoch , de« IS.
Oktober ds. IS ., nachmittags
2 Uhr, im Gasthaus zur Linde fol¬
gende Arbeiten:

Manrerarbrit,
Zimmerarbeit,
Flaschnerarbeit,
Glaserarbeit.

Lieserung von Eisenschine« ,
Lieserung von Baumaterial,
Beisuhr von Baumaterial

und ladet hiezu lusttragende Unter¬
nehmer ein. Pläne können von heute
an bei mir eingesehen werden.

Schömberg, den 15. Oktober 1904.
WilH. Wolf, Schreinermstr.

KmtHIi.
100 Zentner lll^ nnm boouw kauft

und nimmt Angebote entgegen die
Handelsschule.

Zeige hiemit an, daß ich noch eine
Partie

MilMiine Mr
200 Liter haltend zu verkaufen habe.

Karl Hiebenrath.

LmMo -Me,
schwarz und farbig, weich und steif,
empfiehlt

«f . SvkSdvvIv,
Alleinverkauf für Borsalino.

-Z

-

SorKkLIliKsl« ^.usLüLrrmK.

Atelier kür

Itünstliodo lükns
von

osbeu äsm -Uösstk".

Lins streu XiiLstllolisr
Läkuas, klomdisrsu,

Operationen.

Prim EniMmkln m>
StiNgiürr

Lvllswvlv,
sowie frische

MünchenerBierhefe
empfehle

Ar. Hearing, Bäckermstr.

SMk-FchrlW.
Ein kräftiger, ordentlicher Junge,

welcher die Sattlerei gründlich erlernen
will, findet gute Lehrstelle.

AoVert Anjard, Pforzheim,
Geschirrsattlereiu. Kummetgeschäft.

4- llambii- 4-
KesuniIIieilsdiiiilvn,

vsnisngtli -lsl,
UisdsMsl,Ui-tikel Mn Vkövlineninneii

rm<t ûr LrsukeiixtlsAS.
Vlltoir UvinvIL,

Abt. Laoitätsbsssr,
pforrikeim uuä
— vamovboäiovunA. —

Mktzgkk-Fkhklms
in Metzgerei mit elektr. Betrieb bei
sofortiger Löhnung gesucht.

Karl Böckle, Metzger, '
Pforzheim,  Dillsteinerstr. 32.

plai ^ -^ genten ^
kür xaur neues konüurren̂ I. Unter-
nsbmen, Aexen ^ute Provision ev.
pjxum sok. xes. Leine lilnst., Isiobt
u. bsgnems Arbeit., jeäoeb vollen
nur solläs , streb». Personen idre
Ollerts einreieben unter X . X.
ki. 78S an ku<1. vtlssss,

k'rsnkturt s . M. ^

T a l rv.
Todes -Änzeige.

Freunden und Bekannten geben wir hiemit die
schmerzliche Nachricht, daß meine l. Schwiegermutter,
Mutter und Großmutter

Marie WemläSer
heute früh im Alter von 82 Jahren sanft verschieden ist.

Für etwa zugedachte Kondolenzbesuche und Blumen¬
spenden wird im Sinne der Entschlafenen im Voraus
herzlich gedankt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Kalastergeometer Sooß und Krau
mit ihren5 Kindern.

Beerdigung Montag nachmittags3 Uhr.

Der Unterricht in Buchführung findet am Mittwoch abendS von
7—S Uhr statt, nicht wie bekannt gemacht Nachmittags von 1—3 Uhr.

Hiesige Schüler haben, soweit sie noch nicht angemeldet find, ihre
Anmeldung am Montag, 17. Okt., Nachmittags1—3 Uhr, im Zeichensaal deS
Mädchenschulgebäudes nachzuholen. Das Schulgeld oder ein Nachlaßgesuch
ist mitzubringen.

Die Anmeldung der auswärtige « Schüler wird auf Sonntag,
23. Oktober, verschoben.

Der Vorstand.

Mkr -ImWMWt.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch, de« IS. Oktober, nach¬

mittag- 2 Uhr.
Der Vorstand.

Buck.

6riölkislke weine
äionou uietrt nur als

Unvknrsins  kür äoa täMolion Oodraued, souäorir
rvoräoir auolr immer molrr als

Xrankenveins uni! ASckungsmittsI
von violsll Aorrton vororällot.

lest empföhle llaekstelreiräs erprobt« Lorten:

r

1 PI.
mit 6tss 20 lütsr

Ksikissis , 2MriAor Lotvein . . . 0.85 17.—
Osnilis , ZMlrriAor, miläor a. auZeiiohmor

roter Xranüeiirvtziii— irielrt süss — 0.95 19.—
Ssnios - IAusIesl , koiuster Aoläxolbor

Lüssvoiir . . . 1.10 22.—
liilsni ' niIspkne - tTvksis , ocklsr

6—7MIrriA6r vossort - uml Lloäiemal-
Llalvasior — süsslieü — . . . . 2.—

bei 12 pl.
L 1.80

Lmil Keorgü . t

Kassenschränke
Wir suchen Mvergeben

und erbitten gefl. Offerten.

Nnmigte KeldschrndsadrilieilA.-8. Stuttgart
vorm . s. Oaierlag , Aalen und Koelr L 60 ., ZluNgart.

Größte und leistungsfähigste Spezialfabriken.
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Frisch eingetroffen:

la. ganze Wkloria-Mesen-Grösen,
la. halbe WKLoria-Aiesen-tzrösen,

la
mittlere Linsen,

la.
zvoße Helle Linsen,

ungarische Zwergelbohnen
in gutkochender Ware zu äußerst billigen Preisen bei

H Otto V ine on , Calw,
gegenüber dem Veretnshaus.

OIWIOIOIOIOIOIOIW.)EXMxKOO(8)EOEW !(8)!l_
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte von Stadt und ^

Land zu unserer am Montag , den 17. Oktober 1904, statt¬
findenden

in das Kaffeehaus  in Calw freundlichst einzuladen.
Lydia Lutz,

Jakob Weiinert, Zimmermeister.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.

Ir. M M
bisber webrjäbriger Volontär berrv. ^.88i8t6N2arrt am stäät.
Lai8er uncl Laiserin -^ riecirieb-Linäerkrankellbaus in Lerlin
(? rok. Laginskz'), vorder 1 .73.br ^. 88i8teu2ar2t am stäät.
Lrankevbaue in IIIm (Or. ? abn) bat sieb in

8tuttgart, kotebükl8tr. 40 b.
als

nieäergelassen.
Spi -vvk » «. - 11—12, 2—3, 8onnt. 11—12. ll'elek. 6736.

liebenrell. — Kastdoi rum AlUsr.
Zur Feier der Kirchweihe findet Sonntag u. Montag

TailMechaltung
statt, wozu höflichst einladet

§ . Achönlen.
Am Kirchweihsonntag findet im Gasthaus zum „Hirsch"  in

«ültlingen ein

VgiUläi 'IronLSi 'K
(Abtlg . vom Drag.-Reg. Königin Olga) statt, wozu freundlich einladet

Kriebrich Müller.

8vit
stets gleiedgebliebene, Anerkannt vor-

rügliebe Qualität besitzt äer

Mtzk̂ slgsnkslkss
von

Lllärv Solsr , rreiiassing.
Llan aekte stets beim Linkaak auk obige Zoliulrmarlrs.

y r r s a n.
Hirsoli rinä luS-irtin.

Zur Feier der Kirchweihe findet schon am
Sonntag , sowie am Montag

Tanzmusik,
ausgeführt von einer Abteilung des 4. W. Feldart,-
Regts. Nr. 65 aus Ludwigsburg statt, wozu höflichsteinladen

i8Z»örr L Oo.

Ml

llirsaa . — Nirseb nn«I Lamm.
Ueber die Kirchweihe empfehlen wir

Keh* und Hasenbraten,
wozu höfl. einladen

W. ZpoeeL 60.
Sonntag vormittag warmer Srviebelkuchen.
<-üts , prsktisoke Verwenclungssrl un <l Billigkeit relebnen

>b ffffÜNLS UNll
Suppen (8okutrmarlce streurestsrn)

vor allen älmUabont 'roäuktsn bsrvorragsuä ans. 8tsts kriseb rn dadsn dsi
8 . pkoittvn , yaclgasse 367.

Weilderstadt.
Auf Martini suche bei gutem Lohn

und guter Behandlung eine tüchtige

Magd
für Haus- und Feldgeschäfte, (dieselbe
hätte auch4 bis 5 Kühe zu melken).

Josef Riehls , Landwirt.
Ein sehr schönen guterhaltenen Ose«

für Holzfeuerung hat zu verkaufen der
Obige.

kliotogrspiiiseiis
Anstalt 0 . I ' ULllT , Illarlrtpl.

Neueste blinriebtu ng.
Luluadmeu bei jsäer tVittsruug.
Llltvidrslu uuä auskortigsn von

ämatsui -ä.uüiadm6ii..... -

IWWu.voiwsmpfe,-verbiniiuvgen

KM. Lsllimoke-»KM MWsowie nsok den LVM ÄÄ
üdsigeMelttkeilstn ^ U

insiimsto mit! ?rozMe Serc!« Sie IxonturM:
kirnst SoksII a. lll., 6 alrv,

<Lottlob 8ekmi <!, Nagolä,
oäsr änrob äis Oonoralvortrstung

pssssgs lSuresu kiomingsr,
Stuttgart.

Nvr liebt
ein zartes, reines Hestcht? rosiges, jugend-
ftisches Kasse»«« ? weiße, sammetweiche
Kaut ? und blendend schönen Helul?

Der gebrauche nur AadeSeuler
SteckenpferL-Lilienmilch-Seife

von Bergmannu. Co., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO ^ in Calw  bei G. Pfeiffer,
Herm. Beißer, W. Schneider. Friseur und
F. Oesterlen; in Weilderstadt:  Apoth.
Mekltretter.

äußerst billig bei
W. Hinader, Schreiner,

Stammheim.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger« und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage«- und Ber-
dauungSbeschwerde« geholfen hat.
L. ttosek ,Lehrerin,Tachsenhanse«

b. Frankfurt a. M.

Mse-Gffert.
Sehr fetten Schweizerkäse pr Pfd.

zu 57, 65u. 70 A bei laibweise billiger.
Limburgerkäse!s . sehr haltbar pr.
Pfd. 28u.30A Limburgerkäse Hs.
sehr haltbar per Pfund 23—25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd. an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Renniuge«.

Eine neue

Nähmaschine,
sowie eine ältere, je mit Fußbetrieb,
find preiswert zu verkaufen.

Näheres im Compt. ds. Bl.

Iriebtigster 2usat2 2ur Nilob,
blnt- nnä knookenbiläenä
Knorr's liafergrütre

Xnorr's Krünlternmslil
Xnorr's keismeßl
stets vorrätig bei

IVI. Kasdok Wit«6.

'-» e r» evkv Einen schönen 11L Monate alten

Jarre«
setzt dem Verkauf aus

Jakob Rentschler,
Emberg.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 landw. Beilage.
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